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Olbernhau. Doreen Wesenberg aus
Olbernhau hat einen Riesenkohlra-
bi ernten können. Das besonders ge-
lungene Exemplar der Sorte Delika-
tess Blauer bringt 1150 Gramm auf
die Waage. Einen so großen Kohlra-
bi gab es in diesem Jahr unter den
Bewerbern für die Gartenmeister-
schaft noch nicht.

Den gekauften Kohlrabisamen
säte Doreen Wesenberg im Juli aus.
Dazu nutzte sie zuerst einige Pflanz-
töpfchen. Die jungen Pflanzen setz-
te sie dann später ins Freie. „Außer
den blauen Kohlrabis habe ich auch
weiße ausgesät“, erzählt sie. „Die
sind aber nicht so groß geworden
wie die blauen.“

Kohlrabis hat Doreen Wesenberg
zum ersten Mal in ihrem kleinen
Garten am Haus. Daneben wachsen
auch Bohnen, Erbsen und Mohrrü-

ben. In einem Gewächshaus reifen
Tomaten heran. Eine Brombeer-
pflanze hat die 30-Jährige selbst ge-
zogen. „Leider haben die ersten
noch wenigen Früchte die Vögel
weggenascht“, ist sie ein bisschen
traurig. „Nächstes Jahr trägt die
Brombeere bestimmt richtig viel.“

Um die Blumen auf einem Beet
kümmert sich die Schwiegermutter.
„Alles im Garten, ob es gegessen wer-
den kann oder als Zierde gilt, ist für
den eigenen Verbrauch bestimmt“,
so Doreen Wesenberg. Die Bohnen
zum Beispiel werden sauer einge-
kocht. An der Gartenmeisterschaft
beteiligt sich die Olbernhauerin zum
ersten Mal. (mit sk)  —Service

Stichwort: Kohlrabi
Bei Kohlrabi gibt es etliche Sorten, in
Deutschland 30 weiße und 14 blaue. Es
setzen sich vermehrt Hybrid-Sorten durch.
Wichtige Eigenschaften sind: Ertrag, ge-
ringe Neigung der Knollen zum Verholzen
und Platzen sowie Schnellwüchsigkeit.
Die Sorten, die die größten Knollen lie-
fern, sind Gigant und Superschmelz.

Blauer Kohlrabi wächst zu
stattlicher Größe heran
Delikate Gartenfrucht bringt 1150 Gramm auf die Waage

Doreen Wesenberg aus Olbernhau
und ihr Kohlrabi.  –Foto: Kristian Hahn

Von Kristian Hahn
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Kindererziehung ist eigentlich ei-
ne einfache Sache, zumindest
wenn auch einmal unkonventio-
nelle Regeln angewendet werden.
Beispielsweise haben die beiden
Kleinen die Angewohnheit, ent-
weder zu bummeln oder Wett-
läufe zu veranstalten. Besonders
am Morgen sorgt der Streit, wer
denn jetzt als erster am Früh-
stückstisch war, für wenig Fröh-
lichkeit beim verschlafenen Papa.
Die Lösung brachte nun die Wer-
tung nach Altersklassen. So gibt
es jetzt zwei Siegerinnen im U 3-
und im U 6- Bereich. So ist der Fa-
milienfrieden wieder hergestellt
und dem Papa ist ohnehin nur
wichtig, dass er am Nachmittag
bei Kaffee und Kuchen in der Ge-
samtwertung vorn ist. (tmo)

GLÜCK AUF

Soldaten legen
ihren Treueeid ab
Marienberg. Ein feierliches Ge-
löbnis des Gelöbnisverbundes
Ostthüringen/Sachsen findet am
Donnerstag auf dem Marien-
berger Marktplatz statt. Beginn
ist 14 Uhr, so Hauptmann Chris-
tian Dube von der Erzgebirgska-
serne. Im Rahmen der Veranstal-
tung werden die rund 300 Rekru-
ten aus Gera, Frankenberg und
Marienberg ihren Treueeid able-
gen. Als Ehrengäste und Redner
sind der sächsische Staatsminis-
ter des Inneren, Markus Ulbig,
Oberbürgermeister Thomas Wit-
tig und militärische Vertreter
der Gastverbände geladen. Dane-
ben werden mehrere hundert
Angehörige und Freunde der
jungen Soldaten erwartet. (bz)

Marienberg erneuert
Computertechnik
Marienberg. Ein Teil des EDV-
Systems der Marienberger Stadt-
verwaltung soll erneuert wer-
den. Dafür werden 89.100 Euro
als überplanmäßige Ausgabe in
den Haushaltsplan aufgenom-
men. Dies hat der Stadtrat ein-
stimmig beschlossen. Der Bedarf
an Datenbank-Speicherplatz für
sämtliche Fachsoftware, die in
der Stadt verwendet wird, wach-
se rapide, heißt es in der Begrün-
dung der Stadtverwaltung. So
müssten etwa die Programme
für die Kämmerei aufgrund der
doppelten Haushaltsführung
(Doppik) und des Meldewesens
– der elektronische Personalaus-
weis – erweitert werden. Zudem
übernimmt Marienberg Aufga-
ben in diesen und weiteren Be-
reichen auch für Zöblitz. Dafür
müsse die Computertechnik er-
neuert werden. Die Stadt erhofft
sich dadurch auch, den Strom-
verbrauch zu senken. Das Geld
für die Anschaffung wird aus der
Rücklage entnommen. (fmu)

NACHRICHTEN

Seiffen. Der Teil der Sanierungsar-
beiten an der Grundschule in Seif-
fen, der für dieses Jahr geplant ist,
wird länger dauern als vorgesehen.
Bürgermeister Heinz Seidler (FDP)
nennt als Umzugstermin für Schü-
ler und Lehrer nun kurz vor Weih-
nachten. „Das ursprüngliche Ziel in
den Herbstferien wird nicht ge-
schafft“, sagt er. „Der Grund dafür
sind zusätzliche Baumaßnahmen,
die nicht vorherzusehen waren.“

Die Beton-Zimmerdecken von
acht Klassenräumen müssen Schall-
schutz erhalten. Ursprünglich soll-

ten diese Decken laut Sanierungs-
plan nur entsprechend renoviert
werden. „Ein Schallschutzgutach-
ten ergab jedoch eine erhebliche
Überschreitung des Grenzwertes“,
erläutert Heinz Seidler. „Die Zim-
merdecken müssen deshalb abge-
hängt und ein Schallschutzsystem
eingebaut werden.“ Das kostet zu-
sätzlich rund 21.000 Euro. Weitere
2100 Euro müssen für den Anstrich
des Schulgebäudes aufgewendet
werden. Zwei Farbvarianten stan-
den für die Gestaltung der Fassaden
zur Verfügung, die in Seiffen aber
als „zu schlicht und einfach“ emp-
funden wurden. Yvonne Reichelt

von der FDP-Fraktion im Gemeinde-
rat erarbeitete einen neuen Ent-
wurf, der Akzeptanz fand. Eine Seite
des Schulgebäudes ist mit diesem
Anstrich bereits gestaltet worden.
Sie zeigt sich in Grün-, Orange-,
Gelb-, Terrakotta- und Eierschalen-
Farbtönen.

Trotz der Mehrkosten von rund
23.000 Euro sieht Heinz Seidler die
Finanzierung nicht in Gefahr. „Wir
bewegen uns damit immer noch im
Rahmen der Finanzplanung, die
einzuhalten ist“, versichert er.
Knapp 1,5 Millionen Euro – das sind
Eigen- und Fördermittel aus unter-
schiedlichen Förderprogrammen –

gibt die Gemeinde Seiffen 2010 für
die Schulsanierung aus. Nach dem
voraussichtlichen Ende der Arbei-
ten in zwei Jahren werden es rund
2,3 Millionen Euro sein.

Einige Sorgenfalten bereitet
auch die Nordwand der Schule, die
zum Teil in einem Berghang steckt.
„Durch diese Wand dringt Wasser
ein“, nennt Heinz Seidler das Prob-
lem. „Das Trockenlegen wurde zwar
in den Planungen berücksichtigt,
doch auf die Fördermittel dafür
können wir erst 2011 zurückgrei-
fen.“ Die feuchte Wand hat Folgen.
Die Ausgabeküche für das Schüler-
essen kann nicht in Betrieb gehen:

„Die Versorgung mit Assietten-Es-
sen muss deshalb fortgesetzt wer-
den, voraussichtlich bis Mitte des
nächsten Jahres.“

Den neuen Einzugstermin
18. Dezember hält der Bürgermeis-
ter für „realistisch“. Dann soll es aus
diesem Anlass in der Grundschule
einen Tag der offen Tür und eine
Feier geben. Seit 2009 werden die
Schüler aus Seiffen und Umgebung
in einem Ausweichquartier in der
ehemaligen Goethe-Grundschule
unterrichtet. Ihren Umzug in die sa-
nierte Einrichtung bereitet auch der
Schulförderverein des Spielzeugdor-
fes mit vor.

Schallschutz verzögert Schulsanierung
Schüler und Lehrer der Grundschule Seiffen können erst im Dezember umziehen – Bürgermeister sieht keine Gefahr für den Finanzplan

Von Wilfried Saworski

Die Preise: Sitz-Garnitur „Sa-
mos“, Holzschaukel „Linda“ mit
Auflage, Gutschein für den Auf-
enthalt in einem Ambiente-Pri-
vathotel nach Wahl, Relaxstuhl,
Terrassenheizer, Gartenpavillon,
Single-Liege, Ringpool, Garten-
pumpe, Kärcher-Reiniger, Holz-
bank „Wembley“, Säulengrill,
Kugelgrill, Sonnensegel und Gar-
tenschere. Diese Preise werden
wieder von der Raiffeisen Be-
zugs- und Handelsgenossen-
schaft Erzgebirge und der Hei-
matzeitung „Freie Presse“ zur
Verfügung gestellt.

Die Ehrung der Garten-
meister: Die Ehrung der Preis-
träger der Gartenmeisterschaft
2010 erfolgt anlässlich des Bay-
Wa-Kartoffelfestes am 18. Sep-
tember in Olbernhau. Zuvor
wird eine Jury ihre Entscheidun-
gen treffen. Nach jetzigen Stand
gibt es für dieses Jahr etwa
50 Starter. Anmeldeschluss war
am 4. September. (sk)
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Lauterbach. Voraussichtlich noch
in diesem Jahr wird sich entschei-
den, wie die Zukunft der insolven-
ten Fala Kraftfahrzeug und Maschi-
nenbau GmbH & Co. KG im Mari-
enberger Ortsteil Lauterbach aus-
sieht. „Am 27. Oktober werden die
Forderungen der Gläubiger bei ei-
ner Versammlung am Amtsgericht
Chemnitz geprüft“, blickt Insol-
venzverwalter Nils Freudenberg
von der Kanzlei Tiefenbacher
Rechtsanwälte aus Chemnitz vor-

aus. Noch 2010 rechnet er damit,
dass feststeht, ob das Unternehmen
anhand eines Insolvenzplanes wei-
ter saniert wird oder Teile oder die
gesamte Firma verkauft werden.

Die Firma hatte im Mai Insolvenz
angemeldet. Als Gründe führt Nils
Freudenberg Zahlungsunfähigkeit
und Überschuldung an. „Die Gesell-
schaft ist ein Opfer der Finanz- und
Wirtschaftskrise. Der Umsatz im Ma-
schinenbau sank dadurch drastisch“,
erläutert er. Auf der anderen Seite sei
nicht zeitnah mit Schritten zur Kos-
tenverringerung wie etwa Kurzarbei-

tergeld und weniger Personal auf die-
se Situation reagiert worden.

Für das Unternehmen haftet die
Fala Verwaltungs-GmbH. Abgesehen
von den zwei Gesellschaftern zählte
die Firma 22 Beschäftigte, als sie den
Insolvenzantrag stellte. „In einer Be-
triebsversammlung haben wir ver-
deutlicht, dass diese Personaldecke
nicht mehr zu halten ist und Kündi-
gungen angeregt. Sieben Mitarbeiter
haben das Unternehmen verlassen“,
so Nils Freudenberg. Ziel sei es nun,
die Arbeitsplätze der verbliebenen
15 Mitarbeiter zu erhalten. Aufgrund

der Insolvenz habe es zudem einen
Lohnrückstand von einem Monats-
gehalt gegeben. Freudenberg: „Das ist
für eine solche Situation üblich. Das
Gerücht, dass bei Antragstellung be-
reits mehrere Monate keine Löhne
und Gehälter gezahlt worden seien,
kann ich nicht bestätigen.“ Im Mo-
ment werde der Geschäftsbetrieb in
vollem Umfang fortgeführt und soll
wieder in die Gewinnzone gebracht
werden.

Laut Freudenberg war zu DDR-
Zeiten an dem Standort in Lauter-
bach ein Maschinen- und Trakto-

renstützpunkt errichtet worden, der
zu Spitzenzeiten bis zu 100 Beschäf-
tigte zählte. Nach der Wiederverei-
nigung führte die Fala GmbH die
Reparatur und Verwertung von
Fahrzeugen fort. Parallel dazu wur-
de der Maschinenbau als zweites
wirtschaftliches Standbein etab-
liert. Heute biete das Unternehmen
Fahrzeuginstandsetzung und -ver-
wertung, Schweißtechnik und Gerä-
te etwa zur Schneeberäumung und
zum Rasenmähen an und entwi-
ckelt und fertigt Maschinen und
Anlagen für Walzwerke.

Zukunft von insolventer GmbH entscheidet sich im Herbst
Sieben Mitarbeiter nicht weiter bei Lauterbacher Kraftfahrzeug- und Maschinenbauunternehmen Fala beschäftigt – Firma „Opfer der Finanzkrise“

Von Franziska Muth

Das neue Musikfest Erzgebirge hat
am Sonntag Station in der St. Ma-
rienkirche in Marienberg gemacht.
Unter Leitung von Musikfestinten-
dant Hans-Christoph Rademann
führten der Dresdner Kammerchor
und das Dresdner Barockorchester
vor 800 Zuhörern das Requiem
C-Dur von Johann Adolph Hasse
auf (Foto). Schon morgen steht ein
Konzert der Veranstaltungsreihe in
Zschopau auf dem Programm: In
der St. Martinskirche erklingen
das Vierte Brandenburgische Kon-
zert von Johann Sebastian Bach
sowie Werke seiner Söhne Johann
Christian und Wilhelm Friede-
mann. Es spielt das Jugendbarock-
orchester Bachs Erben. Das Bene-
fizkonzert zugunsten der Restau-
rierung der Kirche beginnt 20 Uhr.
Karten sind noch in den Geschäfts-
stellen der „Freien Presse“ zu ha-
ben. (faso/mik)
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Musikfest kommt
nach Zschopau
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Wir werben erfolgreich – und Sie?

Ihr Medienhaus berät Sie gern. Telefon 0371 656-10715

weil ich davon ausgehe, dass die 
Zeitung in Sachsen ein hohe Akzeptanz
und Verbreitung hat. Die Zeitung ist
sehr informativ und deshalb werden 
die Veröffentlichungen und Anzeigen 
entsprechend wahrgenommen.
Besonders interessant ist die Freie Presse
für die regionalen Vertriebswege. Diese 
sind unsere Werksverkäufe in Aue und 
Lößnitz, welche durch Anzeigen in der 
Freien Presse weit über die Landesgren-
zen bekannt geworden sind. Dadurch
konnten wesentlich höhere Umsätze 

erzielt werden.
Michael Bauer
Geschäftsführer
Curt Bauer GmbH

Wir inserieren gern in der Freien Presse …
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